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wirtschaftlicherBetriebe,andenen
jäw Q.Ä im früheren Mittelalter sehr viele

Stadtbewohnernoch festhielten,
4} oderalsWarenspeicherbenutzt

F125, wurde. Mit dem Aufgebender

m! Landwirtschaft,mitderzuneh-
11k mendenUnterscheidungvonHerr

gw
' und Knechtwuchsendie An-
1 sprüche an die Ausbildung des

f z."51'? x J "PVI-Ätiixy"Wohnhauses. Die Diele, auch
v: g beimanchenspäterenBauten
ä m "äsx qml} nochdergroßteRaumderGe_

K}; 3äf i. samtanlage(sieheAbb.15undI6),
1. i-flmr, bekammit der Zeit Einbauten,

i: s; T1 _ ZimmernachderStraße,nach
ß, . demHofe,demrückwärtigen" 1.- 5" '33 Garten.DieKüche,durcheinen

langenLichtschachtvonobenher
Ä Ü beleuchtet(nochineinergroßenZahlvonHäusernzufinden),

ialj JYIJ-Üwiß wurde zwischen diese Räume
"äff; gelegt(siehePlanAbb.n).Viel-

k] i- " " fach ist im Laufe der Zeit durch

Abb49LüneburgSanktMichaelskircheEpitaphdesAbteswechselndeEinbautender ur-
iHerbenvonly-lolle,Bildhauereivon'A.vonSoest sprüngliche Charakter vollständig

verändert worden, bei genauer
Untersuchung aber noch immer auffindbar. In welchem Maße sich diese
Veränderungen im Laufe der Zeit vollzogen, geht unter anderem aus der
Beschreibung des ehemaligen Hauses Nr. 49 Am Sande (Zeitschrift für
Architektur und Ingenieurwesen, 1902, Heft 5, hier Abb. n und 26), das

Architekt Fr. Krüger während des Abbruches in allen Einzel-

1 heiten studierte,hervor. Es fand sich zum Beispieleine im
Keller eingebaute, dem XV. Jahrhundert entstammende, höchst
interessanteLuftheizungsvorrichtung,bei der durch offenes
Feuer bestrichene und bis aufs äußerste erhitzte Findlingsteine
die Wärmequellen bildeten, vor. Vom ursprün lichsten Kamin
gabennurrauchgeschwärzteMauerstellennochiineAndeutung.
Was sich von solchen Rauchabzugvorrichtungen vorfand,

f, gehörte weit späteren Zeiten an. In einem Raume des Erd-
F geschosses fanden sich nicht weniger als vier Decken (Plafonds)

übereinander; an andern Stellen gab eine ganze Reihe von
Abb.so- Säule übereinandergeklebten Tapeten eine förmliche Geschichte der

Geschmacksrichtungen,eine Reihe von Niederschlägenver-
burg schiedener Zeiten. Kein Wunder also, wenn die älteste, sicher-


